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Dit littet

Iïummer26 - XIV. Jahrgang
ein Blatt für tjeimatlidje Rrt unb Kunft
öeDruckt unb oerlegt non Jules Hierher, Bucl]bruckerei, Bern

Bern, ben 2S. Juni 1924

G=30 C5ö 23rösmeti Dreub ©S==9

Von Rofa Wei bel.

Un geits bärguf un treifd) de fdnuär,
Wird ds Sorgedruckli nimme lär,
s Brösmeli 5reud ifd) geng derbp,
iRuefd) bait mit uieni z'friede fy.

Der Buggel tuet eim mätigifd) uieb,
6s bet faîcb e keï Sättig meb,
Docb luegfcb es Cbind, es Blüemli a,
Bet d'Burdi |cbo nom 6uüd)t la gab.

Wott es eblys Sreudli zue der djo,
Rimm's uf, trag's Dübfdjeli deruo.

Springfd) o em Glück nab obni Rueb,
Du geitcb dod) geng em Cbilcbbof zue.

©leifter Sansjafcob, bee ©borftublfcbnitjer oon Dettingen.
itulturgefchidjtlidje Dtooelle non 21 b o lf 33ö g11irt. 21

Docb- 3eigte ïtdj bei biefer Sachlage feine bünbnerifche
5SefonnenFjett, tneldje unter Umftänben bas touterfüllte ©e»

müt befjerrfcfite. Ohne fid) fic&tbar anfechten 311 laben,
fprengte er 3um fjeftptah 3uriid unb oollenbete bort bic

Ordnung ber Älaffen.

Unter einem getnaltigen Driumphtoagen toar ein Dlltar
errichtet toorben 3ur Dlufnahme bes Seiligenfarges, ©pro»
miben aus ©loos, mit 23lurnengetoinben gegiert, erhoben
fid) 3ur Dtedjtea unb 3ur fiinten bes Dlltars unb erinnerten
buret) ihre 3nfdjrifteu an bie übrigen Setligen, oon denen

Reliquien im ftlofter aufbetoahrt tourben, Die DDlufita fütjrte
einige erbebenbe hpmnenartige 33Setfen aus, bie aud) bas

33olf, toeldjes außerhalb ber Uingäunung burd) bie Sichtung
ber aufgepflügten iXannengebüfcBe begierig 3ufd)aute, 3unt
Scbtoeigen anhielt. Die gefamte itlerifei oerrichtete einige

Orationen; oier ©riefter im Ornat hoben ben heiliget'
Seichnant auf ben 2lltar unb ber ^ürftabt oon ©inf'iebeln

entinarf in einer ftünbigen Sobprebigt ein legendenhaftes
Sebensbilb 00m heiligen Urfus, bem römifchen Sauptrnanrt.
hierauf tourbe bas Sodjamt gefeiert bis um ein Uhr mit»

tags, toonad) eine toohlgeroählte ©tahlgeit im freien bie

©lüden erguidte. Der ©rofjïeller fprad) in einer längeren
Diebe ben Danf an bas fchentenbe Domherrenftift 3U So»

lothurn aus unb rühmte bie ©roffmut >ber Spender, toeldje

fid) fetber beraubten, um bem ftlofter ©Settingen ben Se»

gen eines Seiligentnocheits äuteil roerben 3U laffen.

Um fedjs Uhr toar 33efper> nach toeldjer bas De Deuin

[aubamus abgefungen unb bie ©roseffion mit einer ©arabe
ber Druppen, bic ebenfalls geiftig geftärtt toaren, befdjloffeu
tourbe. Sierauf 30g fid) bie ©eiftlichfcit in ihre engere

Serinat, hinter bie ftloftermauern gurüd, too bie patres
unb Çratres in ben beiden Diefeftorien auf ben ausbrüdlidjen
SBefehl bes 3lbtes mit faftigen Sederbiffen unb bes ©etrus
ebelftein Sd>artemoeine beroirtet rourben. Die höhere ©eift»

lichfeit unb bie eingeladenen toeltlidjen Serren 3elebrierteii
ben Dag im herrlichen SSapitelfaal.

„©tan muff bem 5eft auch ben richtigen Sdfroung unb

©ogen 3U geben oerftefjen!" rief ber 3lbt ©etrus, als er

innner eblere Sorten oon ©Seinen auftragen lief) unb man
ihn mit fdjeinbater ©efcheibenheit unb Danfbarfeit baoor
uiarnte. ©tauch eine heitere Diebe belebte ben Dlbenb. ©s

toaren 3ungengeroanbte unb roihfefte DDtänuer dabei unb ber

Seift btihte bis tief in bie Dtadjt hinein ebenfo flint um

unb über bie Dafel, toie oor Stunden bas Silbergefchirt
in ben Sünden der ©ffer unanfhörlidBi geleuchtet und ge»

bliijt hatte.

Der Orbner des gefouges erhielt manche Sobrebe und

mancher 33ed>er tourbe 3U feinen ©hren geleert, ©s roar,
als ob man es auf ihn allein abgefehen hätte, ©r feiner»

" feits toar nicht mehr oorurteilsfrei genug, um nicht 3U nter»

fen, baf) bie ©unftbe3eugungen 3um großen Deil 00m 3Ibt

infpiriert toaren, ber immer nod) glaubte, Sansjatob fei

toeber Snfd) noch SSogel unb jeht fei die ©elegenbeit ge»

Eommen, ihn oollenbs 3um DDlöndje 3« machen. Sdjon früh»

erne
vet ilnc>

Nummer 26 - XlV.jahrgang Lin Llatt für heimatliche Nrt und Kunst
gedruckt und verlegt von fulez Werder, vuchdruckerei, Sern

Lern, den 28. juni tY24

S---SS Es Brösmeli Freud
Von iiosa Deibel.

lln geits bärgus un kreisch äe schwär,
Wirä äs Zorgeäruckii nimme lär,
Ls krösmeii Sreuä isch geng äerbp,
Ivuesch halt mit wen! 2'frieäe st).

Der Kuggel tuet eim märigisch weh,
es het fasch e kei 6attig m eh,

Doch luegsch es Lhinä, es klüemli a,
het ä'kuräi scho vom Swicht ia gah.

Mtt es chchs Sreuäii ^ue äer cho,

Mmm's us, trag's hübscheii äervo.
5priiigsch o em Siüäe nah ohnì iîueh,
Vu geisch äoch geng em Lhilchhos ^ue.

Meister Hansjakob, der Chorstuhlschnitzer von Wettingen.
Kulturgeschichtliche Novelle von Adolf Vögtlin. 21

Doch zeigte sich bei dieser Sachlage seine bündnerische

Besonnenheit, welche unter Umständen das wuterfüllte Ee-
müt beherrschte. Ohne sich sichtbar anfechten zu lassen,

sprengte er zum Festplatz zurück und vollendete dort die

Ordnung der Klassen.

Unter einem gewaltigen Triumphwagen war ein Altar
errichtet worden zur Aufnahme des Heiligensarges, P»ra-
miden aus Moos, mit Blumengewinden geziert, erhoben
sich zur Rechten und zur Linken des Altars und erinnerten
durch ihre Inschriften an die übrigen Heiligen, von denen

Reliquien im Kloster aufbewahrt wurden. Die Musika führte
einige erhebende hymnenartige Weisen aus, die auch das

Volk, welches außerhalb der Umzäunung durch die Lichtung
der aufgepflanzten Tannengebüsche begierig zuschaute, zum
Schweigen anhielt. Die gesamte Klerisei verrichtete einige

Ovationen! vier Priester im Ornat hoben den heiligen
Leichnam auf den Altar und der Fürstabt von Einsiedeln

entwarf in einer stundigen Lobpredigt ein legendenhaftes
Lebensbild vom heiligen Ursus, dem römischen Hauptmann.
Hierauf wurde das Hochamt gefeiert bis um ein Uhr mit-
tags, wonach eine wohlgewählte Mahlzeit im Freien die

Müden erquickte. Der Eroßkeller sprach in einer längeren
Rede den Dank an das schenkende Domherrenstift zu So-
lothurn aus und rühmte die Großmut >der Spender, welche

sich selber beraubten, um dem Kloster Wettingen den Se-

gen eines Heiligenknochens zuteil werden zu lassen.

Um sechs Uhr war Vesper, nach welcher das Te Deum

lniidamus abgesungen und die Prozession mit einer Parade
der Truppen, die ebenfalls geistig gestärkt waren, beschlossen

wurde. Hierauf zog sich die Geistlichkeit in ihre engere

Heimat, hinter die Klostermauern zurück, wo die Patres
und Fratres in den beiden Refektorien auf den ausdrücklichen

Befehl des Abtes mit saftigen Leckerbissen und des Petrus
edelstem Schartenweine bewirtet wurden. Die höhere Geist-

lichkeit und die eingeladenen weltlichen Herren zelebrierten
den Tag im herrlichen Kapitelsaal.

,,Man muß dem Fest auch den richtigen Schwung und

Bogen zu geben verstehen!" rief der Abt Petrus, als er

immer edlere Sorten von Weinen auftragen ließ und man
ihn mit scheinbarer Bescheidenheit und Dankbarkeit davor
warnte. Manch eine heitere Rede belebte den Abend. Es

waren zungengewandte und witzfeste Männer dabei und der

Geist blitzte bis tief in die Nacht hinein ebenso flink um

und über die Tafel, wie vor Stunden das Silbergeschirr
in den Händen der Esser unaufhörlich geleuchtet und ge-

blitzt hatte.

Der Ordner des Festzuges erhielt manche Lobrede und

mancher Becher wurde zu seinen Ehren geleert. Es war,
als ob man es auf ihn allein abgesehen hätte. Er seiner-

"'seits war nicht mehr vorurteilsfrei genug, um nicht zu mer-
ken, daß die Gunstbezeugungen zum großen Teil vom Abt
inspiriert waren, der immer noch glaubte, Hansjakob sei

weder Fisch noch Vogel und jetzt sei die Gelegenheit ge-

kommen, ihn vollends zum Mönche zu machen. Schon früh-
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